
2. Das Deutsch-Türkische Nachlassabkommen 

Eine besonders komplexe Regelung enthält der Konsularvertrag zwischen der Türkischen Republik und dem 
Deutschen Reich vom 28. Mai 1929.2  

Art. 20 
In Ansehung der in dem Gebiete des einen vertragschließenden 
Staates befindlichen Nachlässe von Angehörigen des anderen 
Staates haben die Konsuln die aus der Anlage dieses Vertrages 
ersichtlichen Befugnisse. 

Die Anlage zu Art. 20 des Konsularvertrages bestimmt nämlich nicht allein das anwendbare Recht, sondern auch 
die internationale Zuständigkeit der Gerichte in Erbsachen und die gegenseitige Anerkennung gerichtlicher 
Entscheidungen, aber auch das anwendbare Recht.  

§ 14 
(1) Die erbrechtlichen Verhältnisse bestimmen sich in Ansehung 
des beweglichen Nachlasses nach den Gesetzen des Landes, dem 
der Erblasser zur Zeit seines Todes angehörte. 
(2) Die erbrechtlichen Verhältnisse in Ansehung des 
unbeweglichen Nachlasses bestimmen sich nach den Gesetzen des 
Landes, in dem dieser Nachlass liegt, und zwar in der gleichen 
Weise, wie wenn der Erblasser zur Zeit seines Todes Angehöriger 
dieses Landes gewesen wäre. 

  

                                                           
2 RGBl. 1930 II 747; in Kraft getreten am 18.9.1931, RGBl. 1931 II 538.  
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